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die beſonders ſeit Mitte unſeres Jahrhundertes wieder aufgenommen worden
ſind, ſchließ ſich die ebenſo ſolide wie geiſtreiche Schrift des Dr Körber
würdig N.

— die Kirche elbſt, iſt auch das Kirchenjahr ern ‚bbild des eiſch⸗
gewordenen ortes Dieſes tritt Uuns tn zwei Hauptformen ntgegen, um Stande
der Erniedrigung und Iun dem der ung Der Stand der Erniedrigung Am.
faſst zuerſt die Menſchwerdung, dann das Leiden und den Tod Chriſti Der
Stand der rhöhung umfaſst die Auferſtehung und vollendet ſich dann dur die
Himmelfahr Chriſti und die Beſitznahme der Herrlichkeit und der himmliſchen
Königswürde 5  Ur Rechten des Vaters, von wo Us ſein Reich die Kirche
regiert. Die nämlichen Abſchnitte finden wir im Kirchenjahr, dem liturgiſchen
Spiegelbilde des hiſtoriſchen Lebens Chriſti Das erfe theilt das Kirchenjahr
tn zwei große Hauptabſchnitte; die Hälfte vor Oſtern ſtellt den Uſtan der
Exinanition dar, die Hälfte nach Oſtern den der Exaltation. Die voröſterliche
Zeit des Kirchenjahres ſtellt Iun der ent⸗ und Weihnachtszeit die erſte, und
V der Faſten und Paſſionszeit die zweite Ufe der Erniedeigung dar, die
nachöſterliche Zeit E. dann bis Himmelfahrts⸗— und Pfingſtfeſt die erſte
Ufe der rhöhung und In der Zeit nach dem Himmelfahrts und Pfingſtfeſt
die zweite Ufe der rhöhung dar Wie dies der Fall iſt, ird nun in der
Erklärung der Evangelien und eln der einzelnen Sonntage nachgewieſen.
„Das Kirchenjahr iſt, wie die ganze Liturgie, ein Werk des göttlichen Geiſtes
Sie iſt nicht menſchliches abrica Mit bloß menſchlichen Erklärungen hiſtoriſch
kritiſcher und linguiſtiſcher Art, wie gelehrt immer,g, läſst ich ihm nicht beikommen.
— Auch nicht bloße Moral darf man darin en Sein V  nhalt iſt vorwiegend
Dogma, Myſterium; In zweiter Linie Moral. Von dieſem Standpunkt geht vor
liegende Schrift aus“. Dieſe Worte der Einleitung finden In der Schrif
ſich beſtätigt. Es weht einem hier der glaubenswarme Geiſt der Väter In der
mittelalterlichen Theologie überall entgegen.

Das CV iſt Qarum auch eine reiche Fundquelle für Betrachtungs⸗
unkte, für die Katecheſe und die Predigt. Es iſt ade, daſs da  U  8 erk
eine Skizze iſt und nicht ausführlich ausgearbeitet wurde. So würde 8
ein ſehr ſchönes chriſtliches Hausbuch abgeben oder eine Erklärung der ſonn
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—
und feſttäglichen Evangelien.

Bamberg. Generalvicar Dr Erhard Appel
13) Volls⸗Katechismus, ausgearbeitet nach den

pädagogiſchen Grundſätzen der Neuzeit und den Zeitbedürfniſſen der
Gegenwart entſprechend von ranz Spirago, Religions-Profeſſor

der Lehrer-Bildungsanſtalt In Trautenau. Erſter Theil aubens
ehre Druckgenehmigung. Warnsdorf. Im Selbſtverlage des Ver⸗
faſſers 172 Preis 90 kr

Spiragos Katechismus enthält drei Theile, von welchen der erſte die
Glaubenslehre, der zweite die Sittenlehre und der dritte die Gnadenlehre
behandelt.“ Rur der er Theil ieg bis jetzt vor, das Erſcheinen der zwei
übrigen Theile ird jedo Herrn Verfaſſer un baldige Ausſicht geſtellt.
Das Werk will zunächſt eln und auch eln für den
Katecheten und rediger ſein. Im größeren und mittleren rU wird der
weſentliche Text egeben und m Kleindruck ird erſelbe erweitert und
erläutert.

Inzwiſchen iſt auch der zweite EI. (Sittenlehre), S., 8⁰⁵m, Preis
1.— erſchienen.
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Lobend möchten wir folgendes hervorheben: Das ern iſt reich an

paſſenden Väterſtellen und Ausſprüchen von anderen Heiligen und berühmten
Männern; es enthält ſehr Aſſende Vergleiche, der Stil iſt plaſtiſch, un manchen
Partien ſehr volksthümlich und anziehend; alles iſt unmittelbar gegeben und
e ſich leicht; das anze iſt von kirchlichem Geiſte durchweht und den Be
dürfniſſ der Gegenwart ird in beſonderer Weiſe Rechnung getragen. Der
Zeitpunkt des Erſcheinens diefe5 erkes ſchein uns jedoch ungünſtig gewählt,
da gerade jetzt die Katechismusfrage für Oeſterreich der Entſcheidung nahe iſt
Denn enn dieſes Buch auch unabhängig vom Katechismus nicht ohne Nutzen
ſein wird, Are eS doch viel zweckdienlicher, wenn der Katechismustext u⸗
grunde gele wäre und dann im Kleindru erläutert und erweitert Urde.
ies gilt onders, es ein Hilfsbuch Ur Katecheten ſein ſoll In Betreff
ein elner Punkte, die uns tro der vielen Ordinariats-Empfehlungen weniger
ent prochen aben, wollen wir olgendes ausheben *2 ſagt der Autor „Da
CbO der Gottesliebe ird näher ausgeführt mn den erſten vier Geboten des
Dekaloges und das (CbO der Nächſtenliebe In den ſechs übrigen“, und begründet

, daſs das vierte CbO gebiete, die Elterndieſe eigenthümliche Gruppierung dami
ehren „Als Stellvertreter Gottes“ ber ver te nicht, daſs Qan auch das

fünfte und ſechste (CbO U. mit gleichem Rechte Unter das Gebot der
Gottesliebe bſummieren könnte, da jeder Mitmenſch emn „Ebenbild Gottes“ iſtꝰ
Man bleibe alſo lieber bei der allgemein üblichen Eintheilung, der gemäß die
erſten drei Gebote unſere ichten Gott, die übrigen ieben unſere Pflichten
gegen Uuns —— und den Nächſten enthalten. Seite ird der Glaube definiert
als „die durch Gottes na erlangte Ueberzeugung, daf alles wahr iſt 17⁴
und dann geſagt, daf man bei der Taufe wohl die Geneigtheit iezu empfange,

chendie ſich abe
habitus Aun

erſt entwickeln müſſe Es iſt hier offenbar der Unterſchied zwi
actus Hdei gelaſſen Ctte El eS ＋2

1e Gründe,

welche Auns zUum Glauben bewegen, ſind namentlich die Lunder und die Weis  2
ſagungen; hier werden die motiva Credibilitatis vermengt mit dem motivum
formale. Dieſe Ungenauigkeit ällt deshalb mehr auf, eil das motivum for-
male auch früher nie ausdrücklich erwähnt ird Seite 5t eS Gegen den
Glauben verſündigt ich, „wer ohne vernünftigen Grund Glaubenswahrheiten be
zweifelt“. Als ob es einmal einen vernünftigen Grund gäbe, der den eigentlichen
Glaubenszweifel rechtfertigen könnte? ette 2 werden als die orte, die man.
beim Zeichen des eiligen Kreuzes ſpricht, angeführt: „Im amen ott des
Vaters“ U. Das ſcheint mir chon aus rein rammatikaliſchen Gründen

ſpricht, kann man ich dochzuläſſig; darauf aber, daſs das Volk manchmal
nicht berufen, denn die Ausſprache des Volkes iſt oft nachläſſig Genauere
F

aſſung iſt befonders nothwendig Iun der ehre von der Gnade. Da E eS „Die
Freundſchaft Gottes, die wir dur den in Uuns wohnenden heiligen Geiſt erlangen,
el heiligmachende Gnade“ 118 und dann eradezu  — Die heiligmachende
Gnade iſt der heilige Geiſt AI ). und deshalb iſt ſie das größte Geſchenk.“ Was
würde etwa ein Ripalda hiezu ſagen? „Das Er und größte Miſsverſtändnis, 7

agt Kleutgen, von der Inwohnung des heiligen Geiſtes dend, „würde darin be
ſtehen, wenn man ich 3u glauben verleiten ieße, Ott H(V ſei jene Gabe, die
vir heiligmachende Gnade nannten“, und dann fort „Aber nicht bloß enne

ein wahrer Irrthum wider die Glaubenslehre UrUngenaue Erklärung,
ſein, wenn ich die göttliche Kindſcha ohne die heiligmachende Gnade, aus
der bloßen Gegenwart des heiligen Geiſtes m erklären  * wollte.“ eo. II

387.) Irrthümlich iſt der Satz 75) „Das Nothwendigkeit g9e⸗
wordene Eſſen, Trinken, Schlafen und die anderen irdiſchen Bedürfniſſe in auch
eine Folge der Erbſünde.“ ngenau iſt, milde 3u ſein, der Seite vor
kommende Satz Chriſtus pferte rot und Wein beim Abendmahle und opfert
C5 täglich durch ͤ‚ñI‚ItNͤ.9.9.—.eꝰ eine Stellvertreter, die Prieſter.“ In lapsus (meinetwegen
calami) iſt ſtehen geblieben Seite 91 „Maria muſSte ſich nach Bethlehem be
geben, weil Kaiſer Tiberius eine Volkszählung angeordnet Unrichtig iſt
auch die Erklärung des Namens e

ſu und ehova Seite „Jeſus heißt Hei⸗
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land und iſt ſoviel wie Jehova der kommende erlöſende Gott.)“ In der
heiligen Schrift iſt nichts finden, daſs 23

QJ.

eſus (wie der Autor 00den 0  eln die un  e auflegte, als ihnen vor der Himmelfahrt die Gewalt
ertheilte, 3u lehren und 5 taufen Miſsverſtändlich und unrichtig iſt ferner derSatz 116) „Wer der einwirkenden Gnade ſich widerſetzt, begeht eine Sünde
gegen den heiligen Ei dieſe kann nicht verziehen werden.“ HyperboliſAusdrucksweiſe enthalten die Sätze Seite 134 und 148 77 Fran Kaver, der
mehrere Millionen Heiden taufte.“ „Von der Rieſenkuppe der Peterskirchekann man halb Italien überſchauen.“ Eine Beanſtändung, Am endlich 3u x˖

ießen,verdient auch der Satz 150) „Die Gläubigen können ſich auch gegenſeitigmittheilen das Verdienſt ihrer Werke und die Gaben des eiligen Geiſtes.“ngenaue und miſsverſtändliche Wendungen ind un au onſt öfters begegnet.Salzburg. Dr. gnaz Rieder, Spiritual.
14 der Kreuzzüge. Nach dem Franzöſiſchen frei be⸗

arbeitet von Robert della Torre. Regensbur rlagsanſtalt vormals
Manz. 1892 Preis 2—

Ve

Genannte Schrift bildet da Bändchen einEL größeren Bibliothekfür die reifere chriſtliche Jugend, und ſicher gibt eS nicht viele Gegenſtände,auf ein unverdorbenes Gemüth glei nachdruckſam und anregendeinzuwirken vermöchten, wie der oden, auf we  chem der Heiland wanderte,
und die Kämpfe, das glaubensinnige Europa zweihundert ahre langden Beſitz dieſes geſegneten Striches Erde geführt hatme Anerkennung für das Buch della Torres ieg In dem Umſtand,
daſs ein Neudruck nothwendig geworden tſt ein era die Beſtimmungfür die Jugend ruft beim Leſen einige Wünſche wach

Vor allem ſchein ES, daſs man denn doch über Ereigniſſe, El  E, Perſönlichkeiten, Gegenden und ähnliches nicht genugſam orientiert werde So hör
man zum Beiſpiel wohl, als Gottfried von Bouillon nach Kleinaſien kam, von
einem Seldſchukenreich Ikonium. ber wo endigt Ikonium? vas lag jenſeitsder Grenze und wer gebo In Syrien? Wie die Pilger, möchten wohl auchdie Benützer des Buches Auskunft darüber haben, mit man PS re und
links von der Heeresſtraße thun hatte on della Torre hört nichtshierüber. Confus iſt, as dann auf 14—17 doch über Syrien mitgetheiltwird; nur aufs Gerathwohl muſs man ich manche Darſtellungen, Die die der
Schlacht bei Doryläum ff.), mit eigener Phantaſie zurecht egen. Und
doch wären  — klare Bilder für die Jugend ebenſo nothwendig, wie QAre Begriffefür en Mann. Anderes omm unvermittelt. So geriethen die Kreuzfahrerbei Antiochia nmit dem Truppenführer Kerbogha In ere Kämpfe 68
Wer war dieſer Mann? oher kam wem diente er? Qus welcher Urſachegriff zum Schwerte? Auch hierüber chweigt della Torre. Die VorgeſchichteJeruſalems iſt in Zuſammenhang mit der Geſchichte von ganzSyrien, woſe bald die alifen von Bagdad, bald die von Kairo 3ur Herr⸗gelangten, kurz dargeſtellt. Allein beim Beginn der Kreuzzüge hatte dochJeruſalem eine eſchi für ſich allein, und ießli wiſſen wir nicht einmal,Wer in dem Augenblicke, als Gottfried von Bouillon vor der heiligen Stadt
ankam, In derſelben u gebieten hatte Es dürfte demnach doch manches der
Art der Erzählung 8 ändern ſein. Sodann würde eS ſich ehr mpfehlen,dem Buche eine geographiſche Karte beigegeben 4  wäre; was die Feder nicht durchſichtig darſtellen kann, das würde UV die Karte in olleres Licht retenEine 5 geeignete Vorlage hätte Qu Blatt des Spruner-Menke'ſchenhiſtoriſchen Atlaſes; NULr Qre dazu noch ein Plan von Jeruſalem nothwendigürs zweite iſt das Buch della Torres nicht frei geblieben von Verſtößen ſprachliche und achliche Correctheit. So ſagt man beiſpielsweiſeenn doch nicht „die riſten bekannten vergebens ihre Unſchuld“ wie es


